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reichs, und seinen Nahmen von den alten Slavis. Es liegt
selbiges zwischen der Drau und Sau,und ist 60. Meilen laug,
und bald ic. bald 15. Meilen breit. Getrayd hat man im
Ueberfiusse, und an ergiebigen Bergwerken ist kein Mangel.
Ehedessen wurde es in zween Theile getheüet. Der westliche
Lheil yies Sclavouien, und der östliche Theil hies der Ra-
yenland, Lat. Kascia. Die Einwohner heisen Rayen, wel¬
che der griechischen Religion zugethanund gute Soldaten sind.
Heut zu Tage wird es in Ober-und Uncersclawonien ein-
gerheilt. Durch Gbcrsclavonicn wird das Königreich Cro-
aricn, und durch Uncerscla-oonien Sclavouien verstanden,
von welchem wir hier reden. Dieses Untersclavonien ist seit
1746. von der jetzigen Kayserin und Königin von Ungarn
Maria Theresia mir Ungarn wieder vereinigt, und in Ba¬
nate und Generalate abgetheilet worden. In dem Banate
führt der Statthalter, und in dem Generalate der Gouver¬
neur das Regiment.

I.

Das Banat von Untersclavonien ist in die Geshannschaft
Verowitz, Girmien und Possega getheilt.

I. Die verswitzer Gespannschaft, Lat. Comit. Verouit-
fenfis, liegt an der Drau. Darinnen sind:

1. VEROWICZA, oder VEROECZE, ehemals eine Ve¬
ste, jetzo offene Stadt an der Drau.

2. E8Z&amp;amp;CH, eine grose, volkreiche und veste Stadt an
der Drau, wo selbige in die Donau fallt. Hier ist die be¬
rühmte essecker Brücke, welche eine Meile lang ist.
U. Die sirmier Gespannschafc, Lat. Tomír. Sirmieniis,

liegt ganz unten im Winkel zwischen der Sau und Donau!
Zu merken har man:

1. ILLOK, oder UJLOK, eine Stadt und Schloß an der
Donau, welche dem Hause Odeschalchi, als ein Herzog-
lhum gehört.

2. 8ZAEARI&amp;lt;E!VlERs, ein Städtgen ander Donau, wo
die Theiffe hineinfällt. Im Jahre 1691. schlug der Prinz
Ludwig von Baden die Türken allhier.

3. SÉMLIN, ein Schloß, dem Grafen von Schändern
gehörig.
Ul. Die posseger GespannschafyLat. Lomir. Eoüe§ien-

Es, liegt neben voriger, fast mitten im Lande. Darinnen ist:
1. EOS-


